
Schseßsche privilegirte Zeitung. 
^0. I.V. Mondtaas den i i May, 1789. 

Breslau, den lo. May. 
Aus Oesterrkickisch'Schksien hat man die 

unangenehme Nachricht daß die Slädt 
Teschen am 6len dieses gänzlich abgebrant, 
die Evangelische Kirchs, Schul- und Pfarre 
haustr nebst dem Fürst!. Schlosse smd stehen 
Üb lcb^n. — ZuLeobschütz in Oberschlesien 
ist ein Wolkenbrnch gffallen der vielen Echa-
den verursacht hat. 

Warschau, den 18. April. 
Die folgende Note vom 9ten April wird nun 

nächstens beantwortet werten, dahero sol¬ 
che zu mehrer Verständigung hier instrirt 

^ wird: 
Der unterzeichnete außerordentliche Ams 

bassadeuv und bevollmächllKte Minister I h¬ 
rer Majestät, der Kaiserin aller Reußen, hat 
die Ehre, sich an Ee. Excelleuz, den Herrn 
Grafen Malacholysti, Krongroßmarschaü, 
als Präsidenten der Deputation der auswär¬ 
tigen Angelegenheiten, zu wenden, und ihm 
auszugsweise dasjenige mitzutheilen, was er 
auf ausdrücklichen Befehl der Kaiserin zur 
Kenntniß der dmchl«uchttli versammelten 

Stände gelangen zu lassen den AusilHK bak. 
^ Da der Fähnrich Palai, vom Grenabiet>Res 
gimentevonKlein-Rußland,unterBede<kunK 
von 29 Mann 7? Türkische Gefangene bis 
nach Wasilkow gebracht hatte und mit seinen 
Leuten zyruck geh^n wollte, traf er bel dem 
Dorfe Molswiblowka ein Polnisches Deta-
schkment von i^o Mann an, welches ihm den 
Durchmarsch versagte. Erfragte den tom 
mandirenden Ofsicier desselten um die Ursas 
che dieses Verfahrens, und dieser antworte¬ 
te 5 der General kttbomnslr, sein Chef, hatte 
ihm befohlen, keinem vom Rußischen Mllilair 
in Polen serner den Eintritt zu verstatten. 
Diese Antwort, die der Polnische Officier auch 
noch milder Drohung begleitete, daß er Ge¬ 
walt gebrauchen würde, wenn der Fähnrich 
Bafai weiter marschiren wollte, bewog'die¬ 
sen, wieder nach Wasittow zurück zu gehen, 
um, dem allen Rußischen Militalrversonen 
gegebenen Befthle zufclgs/ leinen Vorwand 
zu Klagen zu geben. Indem der Unterzrich-
nete an alles dasjenige erinnert, was er in 
Beziehung auf das unveränderliche Verlang 
genoer Kaiserin/ dje.Lsktt^dschaft und,gul< 



Nachbarschaft Mit Polen beizubehalten, ju 
bezeugen Befehl gehabt/ so schmeichelt et stcy, 
daß er nur nöthig hat, die Thatsachen anzu¬ 
führen, um auf Las deutlichste datzuchun, Laß 
dergleichen Verfahren mit den Gesinnungen 
Ihrer kaistrl. Majestät gegen den König utid 
die Republik nicht bestehen kann, welche Ge-
stnnung wählend ewer Rnhe von Jahren, da 
Fneve und Harmonie geherrscht, wechselseis 
tigzu stlngeschiem«, Nichts waregfschtck-
ter, Vlese Rsciprocität der Grundsatze ver¬ 
drießlichen Zweifeln auszuscyen, als eine 
Fortdauer der Hindernisse w so ßringenden 
Umstanden, worin freundschaftliche Mächte 
ßch nie die Gefälligkeiten versagen, welche bie 
Erhallung oer Menschen, durch Ersparnng 
derUmwege/ und die Versorgung der Armeen, 
gerecht uns nothwendig Machen/ Da sine 
Unterbrechung dec Kommunikation zwischen 
Kiow und der Rußischtza Ännee diesen beiden 
Gegenständen wesentlichen Nachtheil verur¬ 
sacht : sd host die Kaiserin Laß nml^ vermö¬ 
ge des guten Vernehmens und vel Korrespon-
benz, die zwischen beidcn Staaten seit so vie¬ 
len Jahren bestanden hüt, den KoanNandan-
ten det Polnischen Truppen an de« Gränze« 
Befehl ertheilen werde, dem Durchmarsche 
der Rekruten und Transporte an Lrbensmil-
feln unö Kriegsbedürftissen durch Nimirow, 
Pohnebyszcze und Molowidlowka nicht mehr 
dergleichen Hindernisse zu Machen, da bie 
Transporte sich nirgends al.fhalttNi Uni 
vonRußlscher Seite allem vorzubeugen, was 
in 
sen Anlaß geben könnte, ist sowohl den KoM-
llkandalilen ander Gränze, als denen bei den 
Armeen, gemessener Bejehl ertheilt worden 
bet 5en Polnische« Kommandanten jederzeit 
UM den Durchzug a^zusuchell, so oft sie sich 
in dem unumgänglichen Halle befinden wer¬ 
den, Detaschemeuts von Truppen durch bas 
Gebiet der Republik zu senden. Da nun in 
dieser Rückficht an R.ßlscher Seite alles ge¬ 
than wordlü: so ist zu hoff n, daß, wenn lnatt 
d;eS Verfahren beobachtet, die Polnischen 
Kommandanten Hesehl bitemmen werden, 

att ihrer Seite weiter kein Hinderniß ju mä« 
chenH Der Unterzeichnete ist der Meinung, 
daß, um sich besser zu verstehen, ̂ eine vorläu¬ 
fige und specifike Konvention wegen der 
Durchmärsche und Transporte, der Absicht, 
alle Intonvenieiizen aus dem Wcg<e zu raus 
men am besten Genüge thun wütve^ Da die 
Kaiserin den auftichllgsten Antheil an beul 
Wohl der Republik nimmt, so ist augenschein¬ 
lich, das, ve msge einer Folge dieses unvek-
änderlichea GrUnlsayes, die Rechte der Frei¬ 
heit, Uuabhänsigkeit Und Souve ainität der 
Republik Ihre laiserl« Majestät aller Rens-
sen notlWendig illlereßircn müßen. An dle 
Generale sind von neuem die stressten Be¬ 
fehle, wegen Beobachtung der sorgfaltigstetl 
Kriegszucht, ergangen, und die Schuldige« 
sollen nach der Stre..^ bestraft werden. Der 
Untsrzelchnete wird nicht ermanglln, den ge¬ 
hörigen Gebrauch vsn der Noce zu mache??, 
bie ihm am 4ten dirses vsn S t . Exzellenz, 
bem Grafen Malachswski, Krcngroßlanzler, 
zugestellt worden ist; und erjwelfelt g ir nicht 
büran, daß di< Kommandanten an Ort untz 
Sltzlle die Beschwerde /̂ wovon die Rebe ist^ 
bereits werden untersucht und abgethan l M 
be». Warschau, oen y April 1789. 

Der G r a f von Stackelbers. 
Wa schau, vom 6. Map. 

I n der Seßicn vom ^ten ŝ gte der Krön-
Confsderütlsnsmarschali baß Se. Mojestät 
wegen Schwach!) lt nicht täglich zwnnnahl 
der Seßion beywohnen löttlin, dann laß der 
Nrichstags.Oecretail daß Projekt wegen bet 
Abgabst'/ auch tsni dabey w Vorschlag cb 
die neuen Fab iq^en eine Abgabe von to Pro¬ 
cent geben scllen oder ob solche e!n? ft eywlls 
lige Abgabefüt dieErlaubniß eine Fabrike ab¬ 
zulegen geben sollen, — es lam darüber zum 
Turnus und es blieb dle Mehrheit der Ol im-
wen für die freywlllige Abgab?. -^ Dan« 
kamen die Rapporte vor daß man eine« 
Spion attrapjset welcher viel Geld unter t ie 
Bauern in der Ukraine vertheilet, um solche 
zum Aufruhr zubewegen, er wlrd scharf vitZ 
hsret werden. 



Es find ansehnliche Summen zu erkäu-
fung von Munition angewiesen worden. -
Der Graf Potocki GemralMzeugMiffer, 
kommanbirender General der Ukraine, hat 
alle Dienste quittiret, und man fürchtet daß 
darüber einige Gählung entstehen könte. Dis 
Antwort von Berlin ist zurück üyd soll sehr 
angenehm sein, es purfte diestrhaw nächstens 
eine Cyimnißion von Selten Mußla^d Ui?d 
Pchlen ernennt werden, uty die Beschwer-
llisse abzuändern. 

Nacls/den22.Aprll. 
Der König hal die CObale ber Wächligsten 

bey Hofe gehen Herrn Necker entdeckt, und ist 
höchst unwMig darüber geworden. Ec hgt 
alle und jede, die Feindschaft gegm dm Keue-
ral-Dir<^ctor Huffern würden, mlt seiner Un¬ 
gnade in der That, 
da die Versammlung der astgemeinen Stan¬ 
de so nahe ist, und die Nation delu Herrn 
ZZecker ihr ganzes Vertrauen geschenkt hat, 
zu öffentlichen Unruhen Anlaß geben, wenn 
man einen Mnist^retitlassl,sollte, der, wenn 
er sich auch irrte, doch das Interesse des 
Staats mit aüer Auftichtigkelt zu befördern 
sucht. 

Herr von Mirabeau ist in Maris wieber 
eingetroffen. 

Schreiben aus London, vom 24 April. 
Der gestrige Zug des Königs von St . Ja-

ines nach der Paulitirche übertraft alles an 
Größe und Pracht, was wir bisher in LondON 
gesehen haben. Es war ein Auftritt, wel¬ 
cher in der Knglifchen Gefchichle bisher set-
«es gleichen gerade mit solchen Umständen 
nicht gehabt hab — glänzender und herrlicher 
noch als ein Römischer Triumph — dessen 
tzeyrr durch die allgemeine FVeude uqH M i l -
nehmung eines glucklichen und freyen Volts, 
welches bey diestrOelegenhetz zeigte, daß eS 
freywillig für einen gelteblea König mehr 
thun kann, als alle Tyrannen der Erde er¬ 
zwingen können, und durch den Kedflnlen, 
daß ein mächtiger und leltglöser Monarch 
Hehj im Begriff «ar,fich vorder allerhöchsten 
Majestät mederzuMetfen, und ihr die Opfer 

des Hanks und der ABelung b«Mjbsi«M-
in jedem Zuschauer die Hngenehmsten uy> 
tiefsten Eindrucks machte. 

SchM um 5 Uhr Morgens y'grschjrte^ W 
Soldaten Regimenter vom Part aus, welchL 
zur Besetzung der Kirche und Straßen de? 
stimmt waren. Um 8 Uh ersfnete das Uns 
terhaus Hes PGllculents bey Zug^ .weZMy 
der Sprecher des Haufes tm Staa'swagm 
beschloß. Hierauf folgten die Lords, unH 
zwar zuerst die jüngsten BarMß und Pans 
des Reichs, alsdant«. d!e Bischöfe und Her^ 
zöge, der GrcUanzler im Staats-
wggen nlit dem W oßszcgel. V^r ihm wuk-
ben M Insignien (r^e mecc) getragen. Der 
ganze Zug beyder Häustr bestand Hus 50D 
KMchm, und lwhm zwo Stunden wcg^ ch6 
sie aUsWsKestiegey waren. Die Ladies und 
Damm der Pairs waren auf einei andern 
Mtraße zur nördlichen SUk des Dölus ge-
fahren. Um loUhr kam die königliche Fas 
mille,.Mst die Herzöge voll Cumderland und 
Gloucester, dann der Herzog von Port, und 
endlich dM Prinz von Wallis, jeder in einem 
prächtigen WaHen mtt ftchs Pferden bê  
Mannte und mit i v Mann von Her Lcib̂ wache 
begleitet. Eine Gesellschaft vo^ Bogenschü¬ 
tzen, in grünen und weißen Uniformen geklei? 
det, und mitHren Bogen und Pftilen, mar^ 
schlrten vor dem Wagen des Thronerben vor^ 
auf. Kurz nach io Uhr fuhren bcyde M a M 
stäken selbst vom Schk sse aus. V^ran gien-
gen l I Kutschen, zede mit 6 Pserdeu bê  
spannt, welche die obersten StaatsbedienlM 
u.KMmerherren, so wie auch die Hofdamen 
des Haus-Etats enthielten, ^lnd dann jolg^ 
der.Hauptwagen mit demKönige und der Ko¬ 
nigin. Den ganzen Zug beschlossen die W 
niglichen Pltniißinnen u^d die jünger« Zwei* 
ge der königl. Familie, mit einer Begleitung 
von lOOMann derLeibgaldezuPferde. 2er 
WagenIhrer Majestalen wurde von den acht 
Schimmeln grzogen/lfiit welchen der Köm, 
<ns Pa.kment zu fahren pflegt, und deren 
jedes von einem egnen Pfertkknappeng^ 
führt wurde. Hinter dcm Wagen folgten 



acht KamnmpaZstt,ss tvle vor diesem Haupt¬ 
zuge die königliche Schwchergarde zu Fuße 
gieng. Bey Tempel >Ba:v wo das Gcbicc der 
Stadt ^orzdön abgeht, empft'eng der L^ch-
NayVl,^ nebst den Aidermen, )n lange« Pur-
pur Mbes von Eamuttgelleidet, Se. Ma j . 
und nachdem Höchstdieselhen dasIhnen über¬ 
reichte Schwerdt der Etüdt wieder an denseb 
den zurZckgegsben hatte, ritt er mit entblöße 
tem Haupt und das Schwerst in der Hand 
vor dein Könige bis znr Kirchs voraus, wo 
Sie zwischen i i und l2Uhr anlamel?. 

Beym Eintritt in die Kirche würden Se. 
Majestät zuerst durch den Anblick von 8ooo 
Kmdern gerührt, weiche aus allen Armen¬ 
schulen sich versammelt hatten, alle neu ge¬ 
kleidet waren, und in einec Rotunda, in zwey 
Amphitheatern unter dergroßen Cuppola des 
Doms/ faßen. Nachdem sie ihre Verben-
Zungen gemacht hatten, smMn sie den Hun¬ 
derten Psalm. Ihre Majestäten nahmen ih-
Ren Sitz auf einem in der Mitte angebrachten 
3hroue^Wit drel>Treppen. Zur Rechten saft 
sen die königlichen Herzöge, zur kitckn die 
Drinzeßlnnen, und hinter i^l^u standen die 
Kammerherrcn. An beyden Seiten hatten 
unten die Lords, und auf dsc Gallerie die 
Commons ihre Sitze. Der Gottesdienst 
Wurde nach der von dem Erzblschof verord¬ 
nete;: Form gehalten; auf ausdrücklichem 
Befehl des Könige wurde der i?9ste Psalm 
muficalisch aufgeführt, und der Bischof von 
London hielt die Predigt über P5 27,14. Ss. 
Majestät erschienen durchaus ruhig, ernst¬ 
haft, und unter allen den AweZenden Auftrit-
«n gefaßt; aöcraufdemGestchtIhrer Wa-
ßeM/ der Königin, las man eine ungemeine 
an FröUchkkit gränzende Heiterkeit. Der 
Rückzug nach geendigttm Gottesdienste um 
g Uhr wär noch prächliger, zumal da sich das 
Wsbter, welches Morgens trüb und neblicht 
»ar, um diese Zeit aufgeheitert hatte. Der 
königliche Wagen gieng nun voran, und der 
ganze Zug folgte in der Ordnung wie Mor¬ 
gens/ und wulde dadurch n«ch glanzMber, 

daß sich die Soldaten zu Fuß und Pferde 
hilttm anj^HWA'li. 

So sehr man auch fürchtete, daß Unglück 
Zkschchen möchte, so ist doch nichts erhcdU-
chcs bekannt geworden^ Die gar zu große 
Besorgmß eines Gedranges hatte die Silas-
fen leerer gehalten, ais mau h'äitevetmuttzm 
sollen, und die Wirthe, weiche ihre Häuser 
nicht für eins Summe Gsldes hatten vermies 
thu: wollen, waren froh, oaß'sic Silber er-

^hielten. Unttr dem Pöbel stldsi war jedes 
Her^ zur Ueuds gesiinunt Die Gerüste vor 
den Häusern in Wesiminsicr, weiche nicht 
stark genug schienen, wurden die Nacht vor¬ 
her nudergerl'Nn, und ouf einen Vorschlag 
des Herrn Pitt erhallen dle Eigenthümer 
vom ParlemerUe thte Kosten wieder. Ueders 
all, wo der Köliig durchfuhr und hiek, :vur-
den ihm mit geschwnnZeneu Hüten und mit 
Händeklatschen aus den Fen>?ern die lauteten 
Nivats entgegen gerufen, und nie haben Se. 
Majestät einen jia:kcrn Beweis als hier da> 
vcnerhaltet), daßGie in den Herzender Un¬ 
terthauen herrsche^ Diö Damen trugels 
mnji im Hauptschmuck undin Anzügen Bän¬ 
der mit der Umschrift: Lange lebe der König! 
Hier und dawaren Banden von Musicanten 
in den Straßen aufgestellt, welche den König 
empfiengsss. Der bekannte Herr Bell, wel¬ 
cher die Zeitung: die Welt, hsrausgiebt, ha?? 
te eine 2lrt von einer überaus geschmackvo^ 
len Ehrenpforte erbauen lassel̂ . Wahrend 
des Gottesdienstes, erhielten die Soldated, 
welche die Straßen besetzten und palrouillir-
ten, Brod, Fleisch und starkes Bier, und aus 
verschiedenen Häusern wurde Geld unter das 
Volk geworfen. Bey dem Hin- und Rückzus 
gewulden im Park und von dem Tower die 
Canonen abgefeuert, und das Ganze zusam¬ 
men genommen war eine Fete, wie das Eng¬ 
lische Volt zu geben im Stande ist, wenn eS 
einmüthig sich entschließt, aber seltten Könlg 
und seinen Minister seine Freude zu bezeugen-. 
Alles war mit der größten Vorsicht und Auf¬ 
merksamkeit angeordnet, so daß selbst keine 



emzigk Kutsche der andere im W?ge n^ar, und 
allcs endlgkc sich iii cilier aUgemcil^ll yrcuZe. 
Die große Illumination, weiche Astern mcht 
feysz konnte, wird hsiue Abelw eben so alta?-
mew, l^d den Anstallen nach zuschließe^ 
nach prächtige^ a sdieamlolönMärzstyn. 
Nur m fthr wenlgm Kirchen konnte in Lon-
bou Gottesdicrist gehalten werden, weil alle 
Eillwohmr sich nach den Straßen begaben,, 
wodurch der Zug gieng, und in den meisten 
Kirchca ist daher die Dankprodigt Sonntags 
vorher gehalten worden, oder wird noch nach -
stul Sonntag gehalten werden. Die Gou¬ 
verneurs der verschiedenen Armcnschulen 
trugen goldene und silberne WcbüiLons an 
einerKettsaufderBrust, we'chc^umAnden^ 
len des Tages geprägt waren.. London ist 
bey Menschengedenken nicht so voller Men¬ 
schen gewesen. Schon acht Tage vorher 
waren hundert Meilen um die Stadt herum 
alle Poftpferde und Posiwagen ßenommsn. 
Die Doruhe:ren von der Pau!s-C^thedra!e 
müssm bey dieser Gelegenheit ttnermeßiiche 
Reichthümer unter sich zu vettheilen haben; 

de?m jeder S!K unb jedes Vianö s^ u«V auft 
ftr der Kirche wurde fäz diesen, Tag mit 3 
Euincen beza^t^ 

Die Reise des Königs nach .Hannover 
wird bis nach nächstem Geburtstage, den 4 
Innius verschoben werden. Dle Ksylgin^ 
di>' Klonprinzeßin und die Prinzeßln Augu^ 
sta werden den König dahin begleiten, und 
Se.Majcstst find gesonnen, drey volle Mo-
n^e, also bis zum künftigen September, 
fzch in Ihren Deutschen ProvinM auszuhal¬ 
len. Die beyden Iachtsn, tbe Royal Char¬ 
lotte und lhe Princeß Augusta werden jetzt 
schonMDeplfsrd dazu in Pereitschaftgesetzt» 
Die kön< Familie wird sich zu Greenwich auf 
der Themsi>3mbarquiren, und unttr derBe^ 
gleilung zweyer Wachtschiffe und zweyer 
Fregamn nach Clade stgeln. 

Breslau den 31. May. 
Heuis wird im Wasersch^n Schauspiele 

haust die Gestllschaft des Hrn. Mogine sich 
znm krstevmak in uIch nie hier ĝesehenen 
Kunst stücken auf dem Seiie^ zu zeigen jdis 
Elire haben. 

I n der privilegirten Schlesischen Zeirungs-Expeditton^ Wt ths lm 
Gott l ieb Ro5Ns Buchhculdluttg, ist zu haben ^ 

I.C« Leopold, der durch geworbene kandwirch, V^lst, PracA 
sche Anweisung, wie ein vorsichtiger Hausvater seine Aecker, Wiesen, Gärttn, WsllrB 
berge :c. so auch die sämtliche Viehzucht auf eine ungekünstelte Art/ mlt gutemVor^ 
theil ökonomisch benutzen kan. 8 Frankfurt 1789 10 sgr. 

kectüre fär Ktndeo zum Nutzen und Vergnügen, m.K. 8 LeipM 78^ I5sgr^ 
Aug. la Fontaine Scenen. 1 ter Th. 8 keipz. 789. 20 sg. 
Fr. Schulz kleine Romane. iter Bnd. 8 Leipz. 788 2O sgr. 
D. C. D. Erhard Amalthea fur Wissenschaften und Geschinack^rfenBandes f t e s S t s A 

gr.8 Leipz.789 losgr. 
Auch ein Wort bey Gelegenheit des Türksnkrieges, von 

zier an seine Landsleute. 8 Weissenftls 788 5 sgr. 
I . C . HeMenhahn die Belagerung von Belgrad, unter der Anführung d/s Prinzen Eus" 

gen, 8 Leipj. 788 27 sgr. 
William Cruckft)ank's Geschichte und Beschreibung der elnsaugenden Gesi!ße oder S a u ^ 

ädern des menschlichen Körpers a. d. E . von Dr. Chr. Fr. Ludwig, gr^ 8 seipz. 7 8 ^ 
2 Rtlr. 15 lgr. 

A. Julius Cäsars Staats- und Kirchengeschlchte des Httzogchun^ Steyermark, 7der 
Band, gr. 8 Gräß 788. 

bekannt gemacht, daß auf dem 
Saal ' des hiesigen Kön. OberamlShauses zu Breslau den 18 May c.a. »nb in den nächst¬ 
folgenden Tagen, allerley Mobillen und Effecten, bestehend in Pretiosis, MedaiÜen^Sll-
berwetk, Porcellain, Spiegel, Glaser, Kupfer, Metall, Meßing, Blech, Eisen, leinelf 
Zemund PtlttNi Mahles, ss^iY«ngssiM, Mrhstssd Vomch M l MrsiNch, Gmch-



5e, musikalische Instrument, Gewchr Mb Bücher öffentlich 
guszetzoten/ und dem Melßbietenden käuflich überlassen werden sollen. Es haben dem^ 
nach alle und jede, welche yon den obverzejchneley Eachen etwas zu erstehen und käuflich 
an sich zu bringen Luft und Belieben tragen, an dem vorbemeldelen Tage in dem Wnigl^ 
Oberamtshause aähier sich einzufinden, H r Gebot zu thun, und alsdann zu gewärtige^ 
daß diese Effecten bem Meistdictendeli gegen baare Bezahlung in Zourftnt werden zugeF 
schlafe:, werden. Begeben P r t k M den 9 April 1789. 

Kön. Pre,lß. Bret'i. Oberanttsrcgierung.^ ^ 
^ l r a t t o 0rr Anna t N a n a Haznnchen.) Vor^iner Kön. ObelamIsregWung sß-

hler, wttd auf ) î//^«^Hm m,d aus die MZebrachte EhescheldungZklHge des InVoHners 
GottUeb Hannlch aus K^eltenhayn deOnböGchvonihm miwtch^^ Eheweib, Anna 
Marlg Hsnnichen Mb. Veyymnnin, hierdurch citirl und vorgeladen, vom l i May a. c. 
ayZerechnet, Nnnen ? Monaten, und ̂ war spätestens i« /c,^>/O /̂n>/o ^5/'^e^to^o dey 
T9.Aug. des 1789Jahres, sich Yardem hierzudeputirtenhicfiZcnKön.Obrrqmtsregierungs-
rath Herrn v. Ekfbenskl vormittags um lo Uhr allhler im OberaMe in Person, uyd w 
Slßlstmz dFs ihr Mr WahrnehmäM ihrer Gerechlsame zugeOtduelen hiesigen Königlichen 
Obecmul^egierunsereftrendarii Herrn Königk, bey dem fie sich in.Zeiten zu melden, und 
lhn mit der nöthizen Information zu versehen hat, zu geftellen, daselbst über die lelnge-
kommene Ehescheidungsklage, so wje von ihrer hMichen CntweichungMHeLlnd AnlwotI 
zu gehen, Zte zu Vertheldigung threr Gerechtsiuue und Aufklärung der Sache dienlich« 
Beweismittel anzuzeigen, in dessen Entstehung aber zu gewärtigen, haß die von demKka-
Her angegebene Umstände als «chug und zugestanden werden angenommen, das Band der 
Eds zwischen ihm und ihr m coA/tt/^c/a^ werd? getrennt, und dem Klager sich anderweft 
zuivecheyrOthm werde vergönnt werden. Wornach sich dieselbe a!s5M achten hat^ 
Breslau den 9 MprU 1789« ^ " / ' 

(Fu verauctioniren^) Dem Publffs wird von StadtgerlchtsweBn bekannt^ge-
Wacht: Daß auf bemWthHa T'^wmo den lc> Iuny c. a. Vormittags 
UM 9 Uhr ^ttö/^H ^ttI/'o^iL /e^ und zwar m ^m ^ece/iio,z^ versteigert werden sollen: l ) 
680 Stück Ochaafsterbltche teder. 2) 7 Decher und 2 Stück Gchafieder. 3) drey Ststck 
Schweinsleder. 4) 9 Decher weisse sterbliche Schafleder. .5) 7 Dächer dergleichen lLeder. 
6) ?)3GDecher weisse sterbliche Gchafjeder. 8) 19 Decher 
fchlechle sckradhafte dito. 9) 25 Decher 9 Stück welsse grosse Echafleder. io ) 8 Decher 
mittlere bitt-, i ie) 26 Dechsr schichte dlw. 12) 49 Decher 4 Stück schwarze raccheKalb^ 
felle. ? 3) 27 Otück schwarze schlechte Morbuanerleder. 14) 50 Decher brstun Lohe gear-
btittte Leder- l5) 6 Stück dito. z6) 7 Decher lleinere dergleichen Leder. Breslau den 

(AveriUemenr.) Da Has Hlestge Stadt-Waisename von Zeit zu Zelt mit Ansors 
öerungen an K m ^ s / ? ^ Franz Augustln Joseph Schall behelliget wird, so 
findet dasselbe für die selbigemschon verschiedentlich bekannt gemachs 
« Prodigalitätser?lärung dieses Franz Augustln Joseph Schall in Erinnerung zu bringen, 
und die Warnigung beyzufügen: daß Mftnlgen/welche demselben etwas Horlehnen, oder 
sontracte mit ihm ohne Zuziehung und Horbewust seines Curaforis, des He^rn Iustitz-
Commtßtonsrarh Rahsal fthlüssen sollen, ketne Beftiedlgung bey ihrem Anmelden erhal¬ 
len, und aus dergleichen unverbindlichen Verabredungen keine Klagen,Md wenn fie auch 
AlNnenla deträfen, mehr angenommen werden sollen, und dieses um so weniger, als dem 
Prodigo nicht nur ein beträchtliches Alimentatlonsquantum ausgesetzt ist, sondern er «uch 
ftlches wöchentlich zu empfangen hat. Breslau den 9 April 1789. 



(Offner Arrest des THSinsonfthett I?ermögettF,) Von Seiten der Kreslauschen 
Stadtgerichte wird hierdurch öffentlich bekandl gemacht, baß alle und jede, welche vow 
dem injolvendo velrstotbneHMmmerzlenrillh Tholnas Thomson^ Geld, Sachen oder Brief-
schasten hi«tersich haben, weder den Semtgm noch ftnst Jemanden etwas davon verab« 
folgen, sondern solches längstens binnen 4 Wochen a dato anzeigen, und mit Vorbehalt, 
ihres daran haben^ett Rechts ad Depositum abliefern, oder abef gewärtigen sollen, daß 
das seibotywibrig Ext?adilte ^um Besten der Cenkursmasse aNtzerwett beygetr^beu wer¬ 
ben, die gänzliche Verschweigung solcher Gelder oder Sachen hlllgegen, den unausbleib-
llHen Verlust, des daran habenden Unterpfandes und andeln Rechts selost nach sichzie-
hen wird. Wornack sich M acbttn ist. Breslau den 24 Mär^ 2789. 

sCieatio der v. Fötstet Hammerschen O M 
ferichteramt lc. hieselbft, c t l i r t / ^ i ' ^ t t^c/o a^e dieMigsn, welchea^ denHerr^ HannS 
Heinrich Sigismund v. Förster auf Hammer, M r an kesskiben Betmoffm etlilge Fotder-
ung haben, auf dv^ l l August dieses Jahres zur Liquidation unb Iustificatton her For¬ 
derungen Vormttltags um y Uhr, entweder in Person, oder durch BevoLmächtigte, in 
Zewöhnllcher AWtsjielle boy VermelViMg der Präcluston und Auferlegung eines ewigen 
Stillschweigens zu ersaeinen. Dohm Breslau den 17 Aptll 178^ 

(Offner 2lrrest des v . Förster Haznmerschen Vermögens.) Das Fürst^ t -
schöfl. Hvserlch'eramt lc. macht allm denzeiligen, weiche vott demHerw Hantts HelnfiH 
Oigismund v. Fölsier auf Hammer, etwas an Gelde, Sachen, Essecten ober Briefschaf¬ 
ten hinler sich haben, andurch bekannt, daß dieselben solche bey Verlust ihres angebliche« 
Rechts, länBens in dem pelemwrlschen Termin den 18 Iu l y dieses Iahtes dcm genans 
ten FürllBijchöst. Hofe ichteramte, m<t Vorbehalt ihrer dara^ habenden Rechte M s r i a 
an eiuen uid d:s w^nere gew^tigen sollen. DohM Breslau den ,7 Avkik /My , 

(Hdjcral Eiyanon oeß polnischen Viehhändlers O m w n Dovrowa lsk i ) 
D?e Breslauschen Stadtgerichte laden ^ / ^ / i i i ^ des hiesigen Viehtreiders lGoMeb 
Bähr<isch, hiermit d n polnischen VlchhsndlerSimon Dobrowalski bahll? peremtorie vor^ 
binnen z Monaten vom 1 s.May a.c. angerechnet, besonders aber ?>/ 7e^//«l>^e^^^/a 
den 22 Aug. t. in ordent icher c^erichlsstatte zu erscheittett, vttd fich auf die von dem 
N ' ' nit"h wegen des ihm am Neujahcsabkttd 1786 ju einer Reist votgelehnten, und nicht 
Wieder zucückgeikfetten Pferdes, oder dessen Werlhs per 16 D^kat. wlber ihn angestellte 
EutichädigMig tlage gehSrig einzulassen, und eine reHtli^e Nothdurft dagegen zu befsr^ 
dern, wlo:i)ettfallS jl:lgewärtlgen, daß er bey seinem Außenblelben m 60,/)«^^?//zder 
ge ögten Schuld per l6Dakat. für yettändig geachtet, unb dem Kläger sie eingezogene 
Gcunesche Gchulb p̂ e 4 Oukat< auf Abschlag seiner Forderung verabfolgt werden wird. 
Breslau den 27 Marz I789. ^ ^̂  - ^ 

(Versteigerung des ^lergenschen Vermögens.) Die Brest. Gtüdkgesichee ma-
chen betankt, daß den 27 May c.a. und folgend Tage das nachg l̂aßne MobillarvermöB 
gen des verstorbnen bürgerl. K irschners Johann Joachim Nerg:r, bestehend in Silber, lei¬ 
nen Zeug, Betten, Kleider«, Zidn, Kupfer, Wßing. MeubieS, Hausgerathe, Büchern 
auch Kirschnerwaaren und Handwerkszeuge, ln dem aus der Echubrücke sub Nro. 1709. 
btlegenen Nergerfchen Hause gegen gleich baare Bezahlung in Cour- öffentlich «ersteigert 

May c.a. aus allhiefigem OberIttttehause anstehenden AuktionangrferllgteVerzelchnlß für 
y Denar, unzzbunden «der gratis, ln der Oberamlstanzley zu haben. 



5 (Edictalzitatio v«fthoNner Personen.) Won.denen Breslauschsn SladkZerlch' 
An werden nachgenannts länger üls lO I M e ^on^ hier aßwsstnde verstholtneBerfoneN/ 
vder deren Erben und Erbnehmen^ als i)dec auoDanzig gedüttige/ unö als Vüchftnschift 
«ergeselle von hier ausgewanderte, seit 1778 verschollene Johann Friedrich Adam. 2) 
Christian GotlUed Berger, welcher in Anno 1769 von hier als Schnetdergesesse auf die 
Wündersch^ft gegangen. 3) I oh . Christian Carl Hocnmgke oder Hemaeke, welcher 1764 
als OchneidergesM oon'hier ausgewandert, und 1768 dir letztere'Nachricht aus Berlin 
von sich gegeben. 4) ' Johann Gottlieb Noar, welcher die Züchnewwftßion erlernt, so-
haan im 7/arigen Knege uuttr (wem Freybatailzrn gedient, nachher aber sich als Inva¬ 
lide im Lande herumgeir'sbsn, und seit dem Jahr 1778 verWcÜcn. 5) Ichaun Friedrich 
Pelnicke, gewesener hiesigerSchncidesmeister, welcher sich im Iah^ 1775 von hier wegbe-
gtben, und 6) Chltjiian Gotzftied Pehold, der ?7>7 voahte^ weggegangen^ darauf eini¬ 
ge Zeit bey dem Herrn Gennal von Salomon in Dlenften gestanden, und mit demselben 
in die Oesterreichische Gefangenschaft gerafhen, von da aber nickst Viedcr^urÜckMkommkn, 
hierdurch ö^ntlich vorgeladen: d^ß bifstlden binnen 9 Monathen, längstens adst den 24 
März 5790 vormittags um y Uhr, a!s ^ 7"5? /̂>lo ^ / ^ / ^ / ^ 9 auf dcm hiesigen lRalh-
Häusern gewöhnlicherGerlä)tssiclle/cntweder persönlich, oder imBcheidennlgsfall durch 
hlttlanglich Insiruirte und Gevöllmachtiate, zu welchem ihnen die Herrn Iusilßkommis-
ftrii Oette^, Kusche und Wernicke voiZezchlagen werden, sich gestcllen, vou ihltin Leben 
und Aufenthalte beglauole Nuchrickt Üben, und ftdaM wmecr Anweisung zur Empfangs 
Nehmung ihrer in Dcposi.o befindlichen Gelder gercani^M sollen, mit der Verwarnigu^g, 
Haß Msenbleibendcn Falls fie, die oMnannttn Perfchollenen, für tedt erklärt, und dle 
ibre^ßch meldenden nächsten Erben Mch bewirkter Lmilimation verabfelget, ober in de¬ 
ren ErmstWewttg d e ^ zuerkannt, die AabekHanten t t -
Vannigcn Erden und Erbuehme^ aber mit ihrem Erbrecht ooer sonstigen Ansprüchen nicht 
Weiler Hehprt, vielllleßr daMit präkludlk^ vnd m dieftr Rücksicht lmt einem immerwöh-
rendm Stillschweigen delegt werdc« Men. Wornach sich also zu achten. Breslau den 
"s _ .U^!_^ 789. ' 

(Titario einiger emwichen'n'Amesünterrhatten.) Von Hochfürst Bischöflichen 
Hostichter Amkswegen des Bischums Breslau cberen Creifes zu NciA> werden öierdurch 
nachstehende auser Landes enlwichne A bsrstlben Erben, als: 1) 
Der Ioftph Reber von Hennersdorf, dessen Vermögen loz Rllr. 20 ^gr. 2) Der I c h . 
Joseph Riegcr von P?tershcyde, dessen Nermsgen 286 Rtir. 16 sgr. 3 d'. betragt. 3) 
Die Anton und Balthasar Brosig von Borkenborf, von welchem jedem ein Erbcheil von 
37 Rllr. 10 s^r. zusteht. 4) Die Hanns Joseph und George Franz Slusche von Bielitz, 
derenVermsgen auf25O Rttr. 18 sg". 6 d'. md ihre Ausstattung auf i?^ Rt!r. 14 ^Zr. 
yusNmittelt worden. 5) Der Lorcuj Paner von Koeppernick, dessen Eibthcil 78 Rtlr. 
10 sgr. belrägt. 6) 2er Johann Joseph Mil ler auS Großbrleset!, welchem eln Capital 
pou 7 Rtir. 2 l sgr. zusteht, und ?) Der Hanns Ietschln von Deutschkamitz, dessen Erb-
tbeii 5 Rtir. l o jgr. betragt, i?̂ i ^ / ^ / i ^ / den l Aug. c. Vor dem hierzu ernannten De-
putato Institzkommißlonsrach Hartmann vorgeladen, um über ihr gesetzwidriges Landes-
entweichen Red und Anlwort zu geben, und fernere Verfügung zu gewärtige?,. Sol lm 
Citati ungehorsamlich ausbleiben, <o wird derselben gedachtes Vermögen nach Befund 
der Umstände entweder t em Kön.Fisto, oder den Anverwandten derselben adjudijkt wer-
den. Wonach sich zu achten. Neiffe den 4 Aprl l 178^ 

Nach tras 



Nachtrag Zä ^o. i.V. Mondtags den i i May, 1789. 
(Haus zu verkaufen.) Groß-Glogau den 27 April 1789« Das Stadtgerichte 

machet bekannt, daß Anna Rostna Weictln, zuvor verwittwete Deduckin, und noch vorher 
verehligt gewesene Stöbin geb .Iungmannin gesonnen ist, ihr bisher beseßnes Haus am 
Steinwege neben dem weissen Schwan, da solches den Einfall droht, und also die Alienl-
rung nothwendig wlrd, zu verkaufen, auch bereits deshalb mit Herrn Hofrach iCramer 
auf ein Kaufquantum von 150 Rthlr. eins geworden. Da aber wegen des N,«/i /wFe/« 
/om/ und Eigeathumrechts sie sich nicht auszuweisen vermag, maßen zwar ln Anno 1735 
Zacharias Schiller das Haus von des Schiffers Christoph Bruneis Erben gekauft ge¬ 
habt, von der damaligen Stadtobrigkelt aber ihm der Verrelch verweigert worden, und 
nachher der Michael Stöbe, welcher dle Schillersche Tochter in erster Ehe gehabt, blos 
in dem Besitz des Hasses geblieben, auch e ^ o F , da sie geb. Iungmannitt den Stöben m 
2ter Ehe gehelrathet, sie nach dessen Ableben, ebenfalls nur ln dem Hause geblieben, und 
sonach sie mildem Deduc zur dritten Ehe geschritten, itzt aber mit dem Weick« in4ter 
Ehe lebe, und daher ihr nicht wissend, ob und was für Realpratenbenten etwan noch exi? 
stiren möchten; so werden auf ihr Ansuchen hiermit alle diejenigen, welche an bemeldetes 
Haus einiges Erbrecht ober Eigenthum vei ^ a//o ^octt«^e ca/,i?e einigen Anspruch 
zu haben vermeinen, insonderheit aber die ünbekanmen Brunzelschen, Schiller-
schen, Stöbenschen und Deducklschen Erben hielmlt peremtorievor geladen, daß 
sie a Dato binnen 6 Wochen, spätestens aber den 26 I u n . c a . eo^m OeMw^s 
Herrn Senators Adami allhier, vormittags zu Rathhause erscheinen, sich »egm 
ihres Erbrechts legltlmiren, ihre Forderungen a î Î ot<?cci/tt?» liquldiren, dle dieKs 
fälligen Dokumente produciren, darüber mit der Weickln auch /^/co , ^ rechtlich verfah¬ 
ren, und sodann gesetzmäßigen Bescheid gewärtigen. I m Fall des Außenblelbens aber 
haben dieselben zu gewartigen, daß sie mit ihren Ansprüchen werden prätluditt, und ihnen 
ein ewiges StlUschwelges auferlegt, mithin die Sache blos zwischen dem Kön. Flsko und 
der Weickln wird ausgemacht werden. Wobey denn denjenigen, welche selbst anhero zu 
kommen, und ihre Nechtsangelegenheiten zu besorgen verhindert werden, aufgegeben 
Wird, allhier einen Mandatarium zu bestellen, wozu ihnen, wofern sie hiesigen Orts nicht 
bekannt sind, der Herr Hosrath Hofmann, oder der Herr Iutiitzkommissarius Schuster 
vorgeschlagen werden, um einen derselben mit ausführlicher Information und gebühren¬ 
der Vollmacht zur Instruktion und Vergleich zu versehen haben. 
^ ^ ^ ^ Director und Assessores des Stadtgerichts. 

(Zu verkaufen.) Auf der Reichsgräfi. v. Pücklerischen Herrschaft Matzdors un-
Iubehör, sollen mit allerhöchster Kön. Ksmmerl^ewiUgung 700 Stück Elchen an denMeist 
biethenden verkauft werden. Wer also Lust und Belleben dazu hat, melde sich den 20 
May des Morgens um 9 Uhr bey dem Oberamtmann Opitz in Matzbot f. Die Befiehlt- . 
gung derselbenEichen tan bis dahin zu allenZeiten geschehen, wozu der Oberamtmann Opitz 
lnMatzdorf im Creutzburgschen Kreise, und der Oberförster Adler auf dem Gplhe Sohle, 
«velches damit gränzt, angewiesen find. Schweidnttz den 17 Apri l 1789. ^ 

Es wlrd einem hochzuverehrenben Publiko hiermit ergebenst 
bekannt gemacht, daß morgen als den 12 huj. ein Gartenkonzert im Bürs 
Derwerder in des Herrn Krlegelstelnschen Garten gegeben » l rd , womit alle Dienstage und 
Freytage mit einer vollständig besetzten Mufik den Sommer hindurch fortgefahren wird, 
man schmeichelt sich eine« gütigen Zuspruchs, und wlrd es an prompter und akkurater 
Bedienung nicht fehlen lassen. Wozu «rgebenst einladet Kauder. 



(MdlktalzitHtio.) Zbuny den 12 März 1739. Da ble M t t a Marla I u n g l l n M , 
geb.Körberln, als einzige Schwester des w n hier vor 3 ; Jahren auf die Wanderschaft 
gegangenen TuchschesrgeMms, w M « auch dabey ein Tuchschecrenschlelser gewesen, 
Christoph Heinrich Ksrbsrs sich dsVWÄk«. da er vermuthlich, weilen er ssch unter derzeit 
nicht gemeldet, noch VW stintzm LebeW «««d Avftnchalte etwas wissen lassen, gestorben, als 
angebliche nächste Erbin hsMhW w HZee befinokchin wenigen und in 166 F l . pol. odee 
27 Rtlr. 20 sgr. bestehendeN CapttM w w denen Rechten nach/"-«,«o^«o zu achten ge-
meldet, und um Exkradition bkfts ihres Bruders Antheil gebethen, dabey aber wede'Bes 
scheinigung seines erfslgten Ablebens, «wch ̂ uch daß er unverheirathet oder/l«e/)ss/e ver¬ 
storben, beygebracht, und denen RZchtm nach »orallerest nöthig ist, dleshalb die Ediklal-
zltatlon zu verhangen. Als wird derseM hiermit oder dessen legitime und succeßionsfählge 
lelbeserben, so deren etwelche vorhsndeK seyn sollen, auf den 20April, i g May und per-
«mtorie den 15 I u n y a. c. zur kegitimallon dieser Erbschaft, vermöge dieses Publlkatl, 
adzlllret, vor Uns dem Magistrate entweder in Person, oder durch gnungfam hinlänglich 
Bevollmächllgte zu erscheinen, und durch authentische Zeugnisse fich zu dieser Erbschaft zu 
qualificlren, Oder außenbleibenden Falls zu gewärtigen, daß derselbe^«, mon»a werde er¬ 
klärt, die etwa msgtich seyn könnende kcibeserben aber^o «0« e^i/?e»tib«, angesehen, und 
auf ferneres Ansuchen lder Implorantln de, selben, dessen Antheil als nächster Erbin adjus 
Klclret und littrablrt werden. Bllg«rmelster und Räch der ßtadt Iduny. 

"^BekKNnrmachung.) Daß bey mir Gottlleb Hofmann, gewesener Destillateur 
auf d«r IübenZasse in meinem, Hause No . 1896. von allen Sorten Feuerwerke zu haben, 
auch offerirs Mich f imr hohen Nsblesse, und einem geehrten Publiko, auf Verlangen sel¬ 
bige ftlbsten abzubrennen. Breslau den 9 May 1789. 

"(Hotteri twachricht.) Fur i Class« 22 Berliner Classenlottcrle. welche bereits den 
i l M a y gezogen » « d , und fich durch lhre vorthetlhaße und solide Einrichtung vorzüglich 
empfiehlt, stehen ganze Loose a i Rt l r . 5 sgr. halbe a 17; sgr. Viertel a 8 t sgr. bis zum 
,4May>bends um 7 Uhr zu Diensten. Den 15 May l n ffen bereits die Ziehungslisten ein. 
Auch zur Berliner Zahlenlotteris können jederzeit alle beliebige Einsätze bey mir gemacht 
werden^ Briefe und Gelder werden von Auswärtigen gefälligst franko eingesandt, dage¬ 
gen ßch jedermann akt»rate und prompte Bedienung gewiß versprechen kann. 

Johann David Wenzel in der goldnen C^one am Ringe. 

(3ur Nachricht.) I n Mroßstreliß auf dem Hachreichsgraft. Wirthschaftsamte>sinb 
alle Getraidesorten, auch 400 Schst. Hlerse gegen baare Bezahlung zu verkaufen. 

(B ier - und Brand lwe inurdapzu verp<ul>ten.) Laskowltz den 1 May 173Y. 
Zu Vermietbunz des hiesigen Bier-undBrandtwelaurbars. welches wegen der durchge^ 
henden kandstraße, und dem bettächttlchen Ausschrote starke Consum?wn hat, ist ein an¬ 
derweiter Terminus aus den 30 May früh um 9 UHr angesetzt. Pachtlustlge können fich 
zur Llcltati»« auf dem Schlosse einfinden, und dem Meist' und Bestbieeenben wird dieses 
Bier« und Brandtwelnurbar gewiß überlassen werden. 

(Selzer IVasser.) Bey den Kaufleuten Friesner l t . ln der Mbrechtsgasse, ist f r i " 
fthes Spaa» und Selzerwasser angekommen, ersteres wird die Flasche als auch «om jeh' 
kern OieKrukfe zu ,5 sgr. verkauft. Das Scherwasser ist in Kisten ,u Fa Krullen gepackt, 
wer «lne lvlche Kiße auf einmal nimmt/ bekommt dlel^«mkk« zu 14 sgr. 



sAvertissement.) Dle mtt mehr als uns fennHare Steefte von Drath geflochtene 
durchsichtige Hlmmelskugel, welche 8 Men im Umkreis hält, in welcher sich nicht asseln 
die Haupt' sondern auch Nebcnplamten durch ein Uhrwerk richtig bewegen. Diese Ma¬ 
schine ist zu sehen in dem blauen Hirsch auf der Ohlauergasse von früh 9 bis Nachmittags 
8 Uhr auch den Wollemartt. Etanbespersonen zahlen nach Belleben, die andern 4 Ggr. 
die sich mit weniger Erklärung befriedigen lassen 2, ho«das bloße Ansehen lGgr. Gräve. 

(Ediktalzitat ion.) Von dem Stadtgerichte zu Schmiedeberg werden nach erösnes 
iem Conkurs über das in kinem Hause, und gröstemhells ungewissen Aktivis bessehende 
Vermögen des Handlers Gottfried Baumgart, ^lle Gläubiger desselben edlktallter voraes 
laden, ihre Forderungechln Term. d. 12 Iuny d. I . zu liquidiren u.zu justlfi;iren,mit der 
Warnung/ daß die Ausbleibenden damit nicht weiter gehöret, fondern von der Masse völ¬ 
lig abgewiesen werden sollen. Schmiedeberg d. 24 März. 178Y. 

Direktor und Assessores des Stadtgerichts. 
, .. , « . > ». ,..,„' . 

(Windmühle ; u verkaufen.) Zur nochmaligen LlMt iot ! der zu S i»mnau 'zwi¬ 
schen Breslau und Ohlau gelegnen, und auf 700 Rllr. 4 sgr̂  8 d'. ebgeschäßten Wind¬ 
mühle, auf welche 700 Thlr. schl. geboten worden, wkd ein neuer Licltatlonstermin.auf 
den 14 May d.Jahrs anberaumt, wozu Kaufluilige vormittags um iO Uhr vor das Sills 
menauer Iustitzamt auf den werden. Brest. d.6April, 1789 

Weyditzer. 
(Zu verkaufen.) Schiitzendorf ohnweit Mönsterberg den z r März l739. Dem 

Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß auf dem herrschaftlichen Hofe^hleselbst den 20 
May 1789. 2 ganz- und 2 halbgebeckte Wagen nebst einer Wurst, im besten Stande und 
meistens neu, früh um 9 Uhr an den MeisiUethenden gegM baar? Bezahlung verkauft 
werden sollen, 

(Citar io der Geierschen G läud^e r . ) Hirschderg den 26 Aprll «789. Nachdem 
über des von hier ausgetretenen Weinschenken, Gottsried Geie s V rmöge welches ilt 
einigen Waaren und Effecten besteht und auf 6z3 Rtlr. taxi t ist, der Conkurs ersfnet 
worden, so werden alle dessen Gläubiger auf den 15 I u l . d . I um ihre A< spräche anzuge¬ 
ben, und deren Richtigkeit nachzuweisen, /,i> /,w,m / '^c/^/ l 'Ll ' /?e^ettt///e,/5/> ^ ^ ^ ^ 
vorgeladen. Zugleich wird der ausgetretne Gennittsch^ldner össcntllck cu?t. ftch läng¬ 
stens bis zum 15 I u l . a..c. wieder hier einzufinden, und nicht alleil über die Arspniche 
seiner Gläubiger Auskunft zu geben, sondern auch wegen seiner Schulden und semesAus-
tritts sich zu verantworten, oder'zu gewärtigem daß nach den Banquerouttier-Edlnen ge¬ 
gen ihn verfahren wenden wirb. Endlich werden alle, welche vo-l dem Gmleins suidner 
etwas an Geld oder Geldeswerth in Händen haben, erinnert, solches unvermqlich dem 
Stadtgerichte anzuzeigen, und ohne dessen Anweisung nicht zu verabfolgen, widrigenfalls 
die Bezahlung oder Verabfolgung für nicht geschehen geachtet, bey erfolgler Verschwel-
gung aber, auf Verlust des Pfand' oder andern Rechts erkannt werden wird. 

'XEdicta lznat io. ) Rattlbor den 2z April 1789. Wagisiralus cMret alle diejeni¬ 
gen, welche an das alte Ferdinand Ioftph We;ßiste Crldädeposstum, dessen En-pfongee 
nickt auszumitteln, einen Anspruch zu machen willens find, a-i ^ ^ / « t t ^ ^ e / e / ^ ^ / / / ^ b^n 



WcheeOen des Herrn Blanchard, ^Warschau den 2 Ma^/ ^739.) 
Se. M a j e M der König von Polen, haben mir befohlen, daß ich den Tag weis 

«er kuftreise abändern, und anstatt ich solchen auf den 7 dieses angesetzt, dazu den io May 
wählen soll, ohngeachtet dessen gedenke ich aber doch gewiß am l6 May in Breslau ein¬ 
zutreffen, woselbst ich vom 17 Gay bis zum 26 May in der Ohlauer - Gasse 
in ,dem kleinen Redoutensaale im blauen Hirsch, des Morgens von 9 Uhr bis 12 Uhr 
Mittags, und des Nachmittags von 3 U. bis 7 Uhr abends, aufgestellt zeigen werde, 1) 
Den großen Ballon worwn ich meine Luftteise mache, ausgeblasen und im Saal hängend, 
mit allem seinen Zubehör, als Netze. Strlckwerke an das Schiffgen angehangen, worinn 
ich bey meinem Aufstetgen meinen Sitz nehme. 2)Einen kleinern Ballon, womit besondre 
Luftexperimente gemacht werden. 3) Ein g oßer Fallschirm, womit sich 4 Personen aus 
der Luft ganz sanfte M Erde herablassea können. 4) Ein kleinerer Fallschirm, womit 
ßch ein Mensch herunter lassen kan, und 5) Zwey andre noch kleinere Fallschirme, womit 
Thiere aus der Luft herab gelassen werden können, wofür bey der Entree die Person 6 
Ggr. bezahlt. Dann wird das Experiment meiner Luftrelse, wie ich schon vorläufig dem 
Hochgeehrtesten Bresl. Publiko avertirt, ganz ohkfchlbar den 26 May, als den Diensttag 
im Wollmarlte geschehen, es sey denn daß großer Regen oder heftiger Wind einfalle, da 
denn solches bis zum folgenden Tage vn schoben werden m^ß, so durch Signale, in zder 
Stadt überall schon genungsam an dem Morgen des Tages angezeigt werben soll. Die 
Entree zur Beywohnung dieses herrlichen Luftexperiments wird der iste Platz mit ?Rtlr. 
der 2te mit 2Rtlr . und der zle mit 1 Rllr. bezahlt. Da mir aber durch vielfaltige Er-
fahrung bekannt, daß selten die Billets ehender als den Tag zuvor, wenn ich meine Luft, 
reise halte, genommen werden, und alsdann viele Unannehmlichkeit des Gedränges we¬ 
gen entspringen; so will ich zu Vermeidung dieses, lieber meinem Interesse nachtheillg 
handeln, und die Ausgabe der Billets zu dem vorhero schon angezeigten Eubscriptions-
preiß bis den 22 May kontinuirM- nemlich dqsBiÜet auf den i Platz zu 25 Rt l . Auf den 
2 Piatz zu iß Rttr. und aufdsn 3 Platz zu 16 Ggr. erlassen, und können die bishero schon 
sudicribtrten, als auchl diejenigen, so noch Billette bis zum 22 May zu nehmen belieben, 
seidige bey die Herrn Friesner ^ Compag« in der Albrechlsgasse wohnhaft, gegen gleich 
baare Bezahlung abholen lassen. Diejenigen aber, so ihre Billets erst am 2z, 24 od. 25 
May abhokn lassen, müssen fich unterwerfen, den völligen angeschlen Prnß voll zu be¬ 
zahlen. Am 26 May aber werden gar keine BiNets mehr ausgegeben werden, und bey 
der wirklichen Entree tan niemand gegen baare Bezahlung eingelassen werden, um alles 
Aufhalten und alle Unordnung so viel als möglich zu vermelden, welches also gefälligst 
ein jeder fich zur Achtung wird dienen lassen, Ich war zwar anfänglich willens, noch eis 
nen 4ten Platz zu 8 Ggr. anzusetzen, da mir aber der Play zu meinem Experimente in 
Breslau nicht gewährt werden tan, so ich mir bey meiner' Anwesenheit dazu arsersehen, 
also kan ich auch bey meiner Wiederhtnkunft nach Breslau dem Publiko erst bekannt ma¬ 
chen, ob dieser 4« Platz an dem Orte, so ich mir nuumehro wieder aufs neue wählen darf, 
noch statt finden tan, als auch an welchem Orte meine Luftreise entweder in der Stadt, 
oder doch ganz dichte bey der Stadt gehalten werben wird. Blanchard. 

Diest Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
m Bveslau ln Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

unb find.anch auf.allen «önlgl. Postämtern i« haben. 


